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As-salamu alaikum!

Liebe Leserin, lieber Leser,

der ramadan ist wieder da mit all seinen Gnaden und der

barmherzigkeit allahs. Unter dem motto „Geteiltes essen ist

doppeltes Glück“ verteilen wir auch dieses Jahr wieder zahl-

reiche ramadanpakete auf der ganzen welt an bedürftige.

dazu können sie mit Ihrer spende beitragen und somit den

fastenmonat für viele menschen zu einer glücklichen Zeit

machen. Zur einstimmung auf den ramadan finden sie in

dieser ausgabe außerdem ein Interview mit Prof. dr. mehmet

Görmez, Leiter des Präsidiums für religionsangelegenheiten

der türkei. für die kinder gibt es zum ramadan etwas beson-

deres mit Lerneffekt: ali und fatima unterhalten sich in

einem comic über den fastenmonat, und dazu gibt es eine

spendendose zum selberbasteln. nuri köseli blickt außerdem

auf 30 Jahre Islamic relief im dienste der menschlichkeit zu-

rück; simone walter berichtet von ihrer Projektreise nach

bangladesch.

Ich wünsche Ihnen und Ihrer familie einen gesegneten

und friedvollen ramadan und eine anregende Lektüre!

Ihr Tarek Abdelalem 
Geschäftsführer 

Inhalt

  4 Handwerk für ein besseres Leben    
     nothilfekoordinatorin simone walter über ihren 
    besuch in bangladesch

  6 Geteiltes Essen ist doppeltes Glück!    
    Ihre spende im ramadan 2014 

  8 30 Jahre Islamic Relief 
    Im dienste der menschlichkeit 

10 Barmherzigkeit und Solidarität  
     ein Gespräch mit Prof. dr. mehmet Görmez  

12 Kinderseite 
    „fatima und ali unterhalten sich über 
    den ramadan“ und „bastle deine eigene 
    spendendose“ 

14 Meldungen



PartnersHIP 62 | JULI 2014 5PartnersHIP 62 | JULI 20144

PROJEKTE

Handwerk für ein besseres Leben 

nothilfekoordinatorin Simone Walter über ihren Besuch 
in Bangladesch

Anfang März reiste ich für zwei Wochen nach Bangla-

desch, um mir einen Eindruck über unsere aktuellen Pro-

jekte vor Ort zu verschaffen und auch bei der Planung eines

größeren Projektes mit neuem Ansatz mitzuwirken. Dabei

handelt es sich um ein neues Programm von Islamic Relief,

in welchem integrative und nachhaltige Projekte umgesetzt

werden sollen. Alle Bereiche wie beispielsweise Bildung oder

Einkommenssicherung einer Person, Familie, eines Dorfes

und letztlich der gesamten Region sollen dabei einbezogen

werden, um so die Lebensbedingungen der Zielgruppen

nachhaltig zu verbessern und sie durch Hilfe zur Selbsthilfe

aus der Armut zu befreien. Die Projekte im Rahmen dieses

Programms sind auf zunächst vier Jahre ausgelegt, und Isla-

mic Relief Deutschland unterstützt es mit einem Projekt im

Süden von Bangladesch. Ein solches Projekt bedarf natürlich

einer guten Planung, und so fand zu Beginn meines Aufent-

halts ein Workshop zum genauen Projektdesign statt, an

dem ich teilnahm. 

Der Hauptanlass meiner Reise war eben dieser Work-

shop, doch nutzte ich meinen Aufenthalt in Bangladesch

auch für Besuche in der zukünftigen Projektregion sowie

von laufenden Projekten, die von Islamic Relief Deutschland

finanziert werden.

Nach dem Besuch im Süden des Landes ging es nach

Sylhet und Sunamganj. In Sunamganj leben die von uns un-

terstützten Waisenkinder. Ich hatte die Gelegenheit, vier

Waisenkinder, die durch Paten aus Deutschland unterstützt

werden, kennenzulernen. In derselben Region wird außer-

dem ein Einkommenssicherungsprojekt für Witwen umge-

setzt, das aus der „Speisen für Waisen“–Kampagne aus dem

Jahr 2013 finanziert wird. Es war wirklich beeindruckend zu

sehen, wie positiv die Auswirkungen dieses kleinen Projekts

für die beteiligten Frauen sind. 100 Witwen werden darin ge-

schult, aus Bambus verschiedene Gebrauchsgegenstände wie

Körbe, Matten, Fächer oder Kisten herzustellen und diese

dann eigenständig auf dem Markt zu verkaufen. Für diese

Frauen sind die Herstellung und der Verkauf dieser Waren

das einzige selbst erwirtschaftete Einkommen, das sie haben

und je hatten. 

Während meines Besuchs erzählten mir die Frauen, wie

sich ihr Leben durch dieses Projekt aufgrund des zusätzli-

chen Einkommens verbessert hat. Das erwirtschaftete Geld

nutzen die Frauen, um Lebensmittel zu kaufen, medizini-

sche Behandlungen zu bezahlen und manchmal sogar

etwas als Ersparnis beiseite zu legen. Als Repräsentantin

von Islamic Relief Deutschland vor Ort haben mir die Frauen

stellvertretend für die Großzügigkeit der Spender, die an

dieser Aktion teilgenommen hatten, gedankt. Gerne möchte

ich dies auf diesem Weg an unsere Spender und vor allem

die Teilnehmer der „Speisen für Waisen”-Kampagne weiter-

geben. 

Die letzte Reise ging dann nach Netrokona. Dort unter-

stützen wir ein großes WatSan (Wasser und Sanitär)- und

Einkommenssicherungsprojekt, für das unsere Unterstützer

Brunnen gespendet haben. Von diesen und auch von der

Installation von Latrinen haben die Menschen dort sehr pro-

fitiert. Zudem wurden einige der Begünstigten durch ver-

schiedene Einkommensmaßnahmen unterstützt. So erhielten

sie zum Beispiel Enten oder Kühe und Schulungen, um den

richtigen Umgang mit den Tieren zu erlernen. Andere wur-

den darin angeleitet, einen Garten anzulegen. Auf diese

Weise wurde für die Menschen eine Grundlage geschaffen,

durch die sie ein regelmäßiges Einkommen erwirtschaften

und die Verbesserung ihrer Lebenssituation von nun an

selbst in die Hände nehmen können, statt von externer Hilfe

abhängig zu sein. 

Ich bin noch immer begeistert von der Reise mit ihren

vielen verschiedenen Eindrücken. Nachhaltig beeindruckt

hat mich die Arbeit der Islamic Relief-Büros in Bangladesch,

die sich durch Kompetenz und Hingabe auszeichnen. Auch

war ich sehr beeindruckt vom Elan der Kollegen bei der Pro-

jektumsetzung, die stets zielorientiert und unter regelmäßi-

ger Einbeziehung der Begünstigten stattfindet.

AuTORIn sImone waLter 

Bangladesch: Witwen stellen Waren aus Bambus

her und sichern sich damit ein Einkommen

nothilfekoordinatorin Simone Walter besuchte das
Einkommenssicherungsprojekt für Witwen

Im Rahmen des Projekts lernen Begünstigte auch,
nutzgärten anzulegen

Brunnen wie diese wurden von unseren Spendern 
gestiftet
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RAMADAn

nun ist es wieder soweit, der Monat Ramadan erwartet

uns. Islamic Relief wünscht Ihnen und Ihren Lieben einen

segensreichen Monat. Möge Allah Ihr Fasten und Ihre guten

Taten akzeptieren und Ihnen Seine Vergebung gewähren! 

Die Segnungen des Ramadans
Der Gesandte Allahs, Allahs Segen und Frieden auf ihm,

sagt: „Wer das Fasten im Ramadan gläubig und nur für

Allah vollzieht, dem werden seine vergangenen Sünden verge-

ben.” (Ahmad Ibn Hanbal). Das Fasten ist nicht nur eine

körperliche Reinigung, sondern zunächst eine geistige. Der

Verzicht auf Genüsse, die innere Einkehr und die Gebete

sind Mittel, um Allah näher zu kommen. Allah sagt zu den

Fastenden: „…Und dass ihr fastet, ist besser für euch, wenn

ihr es (nur) wüsstet!“ (Al-Baqara, 184) und „…Allah will es

euch leicht, Er will es euch nicht schwer machen - damit ihr

die Frist vollendet und Allah rühmt, dass Er euch geleitet hat.

Vielleicht werdet ihr dankbar sein.“ (Al-Baqara, 185). 

Die Besonderheit des Monats Ramadan hat Muhammad,

Allahs Segen und Frieden auf ihm, so beschrieben: „Sein An-

fang ist Barmherzigkeit, seine Mitte Vergebung und sein Ende

eure Errettung vor dem Feuer der Hölle.“ (Bayhaqi)

Essen teilen, Glück verdoppeln
Viele von uns erleben es Jahr um Jahr – einige Tage vor dem

ersten Tag im Ramadan fragt man sich: Wie soll ich nur

diese langen Fastentage überstehen? Doch haben wir erst

einmal mit dem Fasten begonnen und unseren Rhythmus ge-

funden, ist es leicht und wir fühlen uns unbeschwert. Die

Gedanken sind klar, das Herz findet Frieden, und wir spüren

Dankbarkeit für die Gnade und Versorgung, die Allah uns

gewährt. 

Dieses friedliche Gefühl, dieses Glück teilen wir gerne

mit unseren Mitmenschen. Wir laden uns gegenseitig zum

Iftar ein, gehen in die Moschee zum Tarawih-Gebet und

spenden für jene, die hungern und Leid erfahren. Denn ge-

teiltes Essen ist doppeltes Glück.

Denken auch Sie im Ramadan an unsere Mitmenschen,

die durch Armut, Naturkatastrophen oder Krieg Hunger lei-

den und nicht wissen, ob sie im Ramadan ihr Fasten bre-

chen können. Machen Sie Ihnen eine Freude, so wie zum

Beispiel Saira Khatoom aus Indien. 

Ein friedliches Fastenbrechen für Saira
Saira Khatoom ist eine vierfache Mutter aus dem nordindi-

schen Aligarh. Sie lebt mit ihrem Mann und ihren Kindern in

einer kleinen Hütte, die nur aus einem Raum besteht. Einen

Wasseranschluss gibt es dort nicht und auch keine Toilette. 

Auch im Ramadan muss Saira sich für gewöhnlich um

die Versorgung ihrer Kinder Gedanken machen. „Im Rama-

dan essen wir normalerweise Sabzi, Dal und Roti (Brot). Wir

haben immer das Günstigste auf dem Markt gekauft. Wir

können uns eine Mischung von Gemüse nicht leisten, es gibt

daher immer nur eine Sorte, üblicherweise Kartoffeln. Ein-

oder zweimal im Monat essen wir Büffelfleisch. Schafs- und

Hähnchenfleisch können wir uns auch nicht leisten.“

Über den Ramadan erzählt sie, dass ihre Familie fastet

und arme Menschen die Hilfe von Reicheren durch Zakat

und Zakat-ul-Fitr erhalten. „Im Ramadan können wir den-

noch nichts Spezielles zubereiten“, erzählt Saira, „zum Fest

aber machen wir Sewai (indische Süßigkeiten) für die Gäste.

Die Kinder bekommen außerdem neue Kleidung.“

Im vergangenen Ramadan wurde Saira und ihrer Familie

die Sorge um Nahrung durch ein Lebensmittelpaket von Isla-

mic Relief ein wenig genommen. Dadurch konnte sie nahr-

hafte Speisen zubereiten und die Last des Alltags besser

tragen.

„Es ist eine große Erleichterung für mich, diese Lebensmit-

tel zu erhalten. Nun können wir ein friedliches und ruhiges

Fastenbrechen genießen.“

Spenden auch Sie im Ramadan und lindern Sie den Hun-

ger von Menschen wie Saira und ihrer Familie!

AuTORIn Jana wIesentHaL 

Ihre Spende im Ramadan 2014

Geteiltes Essen ist doppeltes Glück!

Lebensmittelpaket         40 euro         Versorgt eine 

                                                               sechsköpfige familie 

                                                               ca. einen monat lang

Festgeschenk                  15 euro          für kinder

Zakat-ul-Fitr                   7 euro            mahlzeit für eine 

                                                               Person

Bittgebete für den Ramadan

Vor dem Fastenbrechen

  oh allah, ich habe für dich gefastet und 
  mit deiner Versorgung breche ich mein 
  fasten. (abu dawud)

                                                 allahumma laka sumt(u) wa ~ala rizqika 
                                                 'aftart(u)

Beim Fastenbrechen

  oh allah, ich bitte dich mit deiner barm-
  herzigkeit, die alle dinge umfasst, dass du 
  mir vergibst. (Ibn madscha)

  allahumma 'inni 'as'aluka birahmatikallati 
                                                 wa si~atu kullu schei'in 'an taghfira-li

Bittgebet des Gastes für den Gastgeber

  oh allah, segne für sie das, womit du sie   
  versorgt hast, vergib ihnen und sei ihnen 
  gnädig. (muslim)

                                                 allahumma barik lahum fima razaqtahum, 
                                                 waghfirlahum warhamhum

   
  

   
   

  

    
  

   
  

   
   

  

    
  

   
  

   
   

  

    
  

Das Lebensmittelpaket von Islamic Relief ermöglichte
Saira aus Indien ein ruhiges Fastenbrechen

Diese Familie in Afghanistan ist froh und dankbar

über ein gespendetes Lebensmittelpaket 
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30 Jahre Islamic Relief weltweit

Im Jahre 1984 entstand Islamic Relief als Reaktion auf

die Dürrekatastrophe am Horn von Afrika, um den von Hun-

gersnot betroffenen Menschen Hilfe zu überbringen. Als eine

kleine Initiative machte diese neue Organisation anfänglich

die Muslime Europas auf die Notlage von Menschen welt-

weit aufmerksam. Heute ist sie ein führendes Beispiel von

zivilgesellschaftlichem Engagement von Muslimen mit

einem großen internationalen Netzwerk.

Vision und Mission
Mit der Vision, eine mitfühlende Welt zu schaffen, in der die

Grundbedürfnisse von bedürftigen Menschen erfüllt werden,

verbreitete sich Islamic Relief als ein Dienst an der Mensch-

lichkeit auf fünf Kontinenten und ist mittlerweile in mehr als

40 Ländern vertreten. Gemäß den moralischen Grundsätzen

des Islams hinsichtlich der universellen Würde und dem

Wert allen Lebens setzt sich Islamic Relief für die Bedürfti-

gen unabhängig von Hautfarbe, Geschlecht, Nationalität,

Alter oder Religion ein. Um mittellosen Menschen Hilfe zur

Selbsthilfe zu leisten, arbeitet sie vor Ort Seite an Seite mit

ihnen und unterstützt die örtlichen Gemeinschaften nachhal-

tig. So erfüllt sie eine Brückenfunktion zwischen Spender

und Spendenempfänger, sodass die einen ihre Pflicht zum

Teilen erfüllen und die anderen zu ihrem Recht auf ein men-

schenwürdiges Leben kommen.

Meilensteine
Schon 1985, kurz nach der Gründung von Islamic Relief,

wurde der Zakatfonds errichtet, damit Muslime ihre Zakat-

pflicht erfüllen konnten. Ein Jahr danach wurde das Waisen-

programm sowie das Kurbanprojekt eingeführt. Das

Engagement von Islamic Relief, zunächst als Soforthilfe bei

Katastrophen und gewaltsamen Konflikten, entwickelte sich

dann Anfang der 1990er Jahre auch in Richtung sektoren-

übergreifende Entwicklungszusammenarbeit, um so die Ver-

sorgung der Ärmsten der Armen nachhaltig und dauerhaft

zu verbessern. Währenddessen schlossen sich immer mehr

Menschen der Idee eines muslimischen weltweiten Engage-

ments an und sorgten so für die Gründung und Eintragung

von Islamic Relief in ihren Ländern in Europa, Asien, Afrika,

Amerika und Australien. Die Kriege am Golf (1991, 2003),

in Bosnien (1992-1995), in Tschetschenien (Ende 1994-1996

und 1999-2000) und im  Kosovo (1998-1999) waren mit der

Überbringung lebenswichtiger Hilfe an betroffene Zivilisten

für die Geschichte dieser jungen muslimischen Hilfsorgani-

sation sehr prägend. Hunderttausende Menschen mussten

versorgt und in Sicherheit gebracht werden. Islamic Relief

leistete während der genannten Konflikte sowohl der Zivilbe-

völkerung in den Kriegsherden als auch den in Nachbarlän-

dern ankommenden Flüchtlingen lebensrettende Hilfe und

gewann so immer mehr an Erfahrung und Expertise. 

Sehr bedeutend in der Entwicklung von Islamic Relief

war auch die Akkreditierung im Ausschuss der Nichtregie-

rungsorganisationen im Wirtschafts- und Sozialrat der UNO

(ECOSOC). ECOSOC koordiniert die Arbeit von mehreren UN-

Organisationen und Fonds, unter anderem für den sozialen,

kulturellen und humanitären Bereich. So arbeitet Islamic Re-

lief in vielen unzugänglichen Konfliktgebieten mit dem

Hohen Flüchtlingskommissariat der UN, der Weltgesund-

heitsorganisation (WHO), dem Welternährungsprogramm

oder UNRWA (Hilfswerk der Vereinten Nationen für Paläs-

tina-Flüchtlinge) zusammen. Was mit einer Spende von (um-

gerechnet) 50 Cent anfing, erreichte im letzten Jahr interna-

tional eine Spendenvolumen von über 240 Millionen Euro.

Gemeinsam für eine bessere Zukunft
Das Ausmaß und die verheerenden Folgen von Naturkata-

strophen sowie die heutige Dimension gewaltsamer Konflikte

wird auch in Zukunft eine große Herausforderung für die hu-

manitäre Arbeit darstellen. Die Islamic Relief-Familie aus 40

Ländern kam im April dieses Jahres in Antalya zusammen,

um sich über die vergangenen 30 Jahre und die zukünftige

Ausrichtung von Islamic Relief auszutauschen. Die Organisa-

tion wird weiterhin auf nationaler und internationaler Ebene

ihre Zusammenarbeit mit lokalen Gemeinden und in den

Netzwerken verstärken. Um noch effektiver und unmittelba-

rer für Bedürftige da zu sein, wird Islamic Relief ihre Regio-

nalisierung auch in Zukunft fortsetzen. 

Islamic Relief ist sich ihrer besonderen Aufgabe sehr be-

wusst. Mit ihrer Funktion als Vermittlerin und Brücke zwi-

schen den Kulturen sowie Arm und Reich möchte sich

Islamic Relief als eine werteorientierte Organisation zukünf-

tig mehr denn je zu einer Wohlfahrtsorganisation sowohl im

Ausland als auch im Inland entwickeln.

AuTOR nUrI köseLI

Zum Gedenken
Islamic Relief gedenkt ihrer getöteten Helfer und

möchte ihr Andenken bewahren. Einige verloren ihr

Leben in der Ausübung ihrer Mission, um Menschenle-

ben zu retten. Da ist Zulfiqar Ali, der in Kashmir in ein

Kreuzfeuer geriet und sein Leben dabei verlor (2003).

Murat Lukiyaev, Julietta Gourfova, Albert Shomakov

and Rimma Taova kamen während ihres Einsatzes im

Kaukasus bei einem Autounfall ums Leben (2004). Tau-

seef Abbasi starb, als die Lagerdecke während der Flut

in Pakistan (2010) einstürzte. Ahmad Mohamed Noor

wurde durch eine Schusswunde während seines Hilfs-

einsatzes in Somalia getötet, als er vom Abendgebet

aus einer Moschee kam (2012).

InTERnES
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Im Dienste der Menschlichkeit

Islamic Relief half jahrelang der Zivilbevölkerung in den Kriegen in Tschetschenien. 

Hier Islamic Relief-Länderdirektor Muhammad Alla mit tschetschenischen Kindern 

im Flüchtlingslager Bella camp

In Gaza verteilte Islamic Relief nach dem Konflikt 2008
Hilfsgüter an Bedürftige
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Ein Gespräch über den Ramadan mit Prof. Dr. Mehmet Görmez

Barmherzigkeit und Solidarität

Welche besondere Stellung und Bedeutung hat der
Monat Ramadan?

Der Monat Ramadan ist ein Monat, in dem Muslime mit sich

selbst abrechnen, sich ihrer Taten bewusst werden und ihre

Einstellungen und Gewohnheiten bezüglich des Lebens und

der Welt in Frage stellen. In ihm stärken die Muslime ihr Be-

wusstsein für gesellschaftliche Solidarität, indem sie sich

selbst von irdischen Genüssen und Begierden reinigen. Möge

Allah uns zu denjenigen machen, die vom Segen und der

Barmherzigkeit dieses Monats profitieren.

Welchen nutzen ziehen wir aus dem Ramadan? 

Der Ramadan bringt uns dem Quran näher und nährt unsere

Seele. Die Erde ist eine Gebetsstätte und wird zu einer

Schule, in der wir unsere Willenskraft stärken können. Sinn

und Zweck davon ist Barmherzigkeit, Vergebung, Reinigung

der Seele und Frömmigkeit. 

Das Fasten sorgt dafür, dass die Reichen sich die Situa-

tion der Armen vergegenwärtigen können. Im Ramadan wird

der Wert der göttlichen Gaben besonders gut erkennbar und

dadurch die Pflicht der Dankbarkeit gegenüber Allah besser

ausgeführt. In ihm herrschen Höflichkeit, Anmut, Geschwis-

terlichkeit, Solidarität und Teilen mit den Bedürftigen. Im

Ramadan werden Werte wie Recht, Wahrheit, Gerechtigkeit

und Liebe hochgehalten.

Wo auch immer man sich befindet, sollte man den Men-

schen die helfende Hand ausstrecken; auch wenn die Be-

dürftigen sehr weit weg sind. Man soll nicht satt schlafen,

während andere hungrig sind. 

Kurzum: Ramadan bedeutet, Allah dem Erhabenen nahe

zu sein. Ramadan ist ein Monat der Barmherzigkeit und der

Vergebung. 

Was lehrt uns das gemeinsame Fastenbrechen
bezüglich des Miteinander Teilens? 

Im Ramadan soll man insbesondere zusammen mit Familie

und Freunden zu Hause das Fasten brechen. Wir sollten un-

sere Herzen und Häuser allen öffnen, die mit uns zusammen

das Fasten brechen möchten. Reiche sollten nicht denken,

dass sie nicht mit ärmeren Menschen an einem Tisch sitzen

können. Im Gegenteil, die Moral der Gläubigen erfordert die

stetige Einheit und Gemeinsamkeit mit denjenigen zu pfle-

gen, mit denen man sich in der Moschee zum Gebet auf-

reiht. In diesem Sinne ist der Ramadan wahrlich ein Monat,

in dem sich alle Muslime, ob reich oder arm, an Allah wen-

den und das teilen, was Allah ihnen als Nahrung gegeben

hat. Von uns Muslimen wird erwartet, dass die vorbildlichen

Charakterzüge und Tugenden, die in diesem Monat stetig zu-

nehmen sollen, sich möglichst auf das ganze Jahr verteilen. 

Wie sollte eine Hilfe gemäß unserer Religion 
aussehen?

Das Wesentliche bei der Hilfe ist die Deckung der Bedürfnisse

von Bedürftigen. Die Hilfe zur Selbsthilfe bewahrt ihre Würde.

Dies sollten sich die Helfer stets vor Augen halten, wenn sie

ihren Beitrag zur gesellschaftlichen Solidarität leisten. 

Der Monat Ramadan birgt in sich neben dem Fasten

auch die gegenseitige Hilfeleistung. Natürlich ist es wichtig,

dass Muslime ihre Zakat und Zakat-ul-Fitr gemäß islami-

scher Vorschriften abgeben. Die Hilfeleistung geht jedoch

über den Mindestanteil von Zakat und Zakat-ul-Fitr hinaus.

Unser Bewusstsein für das Teilen sollten wir uns auch in die-

sem Monat in Erinnerung rufen und in Bezug auf Spenden

miteinander wetteifern.  

Würden Sie uns abschließend noch etwas über das
Ramadanfest sagen?

Die islamischen Feste sind eine Belohnung Gottes für uns

Muslime. Sie stärken unsere Geschwisterlichkeit und können

Streitigkeiten schlichten. Sie bringen uns in einer freudigen

Atmosphäre zusammen. Die Kinder, die uns viel Freude be-

reiten, sollen die Festfreude erleben dürfen. An den Festta-

gen sollten die Gesichter der Waisen, sozial Benachteiligten

und Obdachlosen strahlen. Wir sollten für all unsere Ge-

schwister beten, die unter ungünstigen Umständen ihr

Leben führen müssen. Somit bete ich dafür, dass sowohl der

Monat Ramadan als auch das Ramadanfest für alle Men-

schen Gutes bringen möge.

Herr Prof. Görmez, ich danke Ihnen und wünsche viel
Erfolg bei Ihrer Arbeit.

InTERVIEW nUrI köseLI

Anlässlich des bevorstehenden Ramadans führ-
ten wir ein Interview mit dem Leiter des Präsidi-
ums für Religionsangelegenheiten (Diyanet İşleri
Başkanlığı) der Türkei, Prof. Dr. Mehmet Görmez.
Görmez erinnert uns an die Besonderheiten und
Segnungen des Fastenmonats und dessen Ver-
bindung mit der Idee des Miteinander Teilens
und Helfens.

Der Leiter des türkischen Präsidiums für Religionsangelegenheiten spricht im Interview über den Ramadan
und die Wichtigkeit des Helfens im Islam
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KInDERSEITE KInDERSEITE

FaTiMa uNd AlI uNtErHaLtEn
sIcH üBeR dEn RaMaDaN

bei uns gibt es immer datteln und wasser zum fas-
tenbrechen. besonders lecker schmecken die datteln
mit milch. Ich mache immer einen salat für alle, das ist
meine spezialität. oft laden wir oma und opa, meine
tanten und onkel zum essen ein. außerdem freue ich
mich auf das Sahur-Frühstück im ramadan. am wo-
chenende, wenn ich faste, weckt mich mama kurz vor
sonnenaufgang auf, und wir frühstücken und beten
dann zusammen das morgengebet. 

ein neues fahrrad! übrigens: nur allah weiß, in welchem der letzten zehn tage des
ramadans die nacht der bestimmung ist. es ist auf jeden fall eine der ungeraden
nächte, wahrscheinlich die siebenundzwanzigste. dann gehen wir alle in die mo-
schee und gedenken allahs. er hat uns so viel gegeben und liebt uns so sehr!

meine oma hat auch gesagt, dass der ramadan so besonders ist, weil in der nacht der be-
stimmung, also der Lailat-ul-Qadr, unserem Propheten muhammad vor über 1.400 Jahren
der Quran offenbart wurde. das war im neunten monat des islamischen kalenders, also im
ramadan. Ich freue mich immer schon am anfang der fastenzeit auf diese nacht, weil
allah da jedes Gebet und jeden wunsch erhört. was wünschst du dir dieses mal, fatima?

das stimmt! bestimmt wirst du zum ramadanfest auch dein fahrrad be-
kommen – und ich mein skateboard. am Festtag gibt es am frühen mor-
gen das Festgebet. dann versammeln wir uns in der moschee, hören der
rede des Imams zu, beten gemeinsam, gratulieren uns hinterher zum
fest und bekommen süßigkeiten. Ich liebe baklava! meine eltern haben
mir auch erklärt, dass sie spätestens vor dem festgebet für jedes fami-
lienmitglied Geld, also die Zakat-ul-Fitr, an bedürftige abgeben, damit
sie sich zum fest etwas zum essen kaufen und sich auch freuen können. 

Ja, das finde ich gut! die armen auf der ganzen welt müssen
dann nicht hungrig sein. durch das fasten denkt man ja eher an
menschen, denen es nicht so gut geht wie uns. Ich kann dann
besser nachfühlen, wie es ist, nichts zu essen und zu trinken. 

du hast recht, fatima! wir sollten auch an menschen denken, die arm
sind. wenn wir unser essen mit armen teilen sind sie glücklich wie wir.
denn geteiltes essen ist doppeltes Glück. was meinst du? wollen wir
dieses Jahr unser taschengeld im ramadan sparen und spenden? 

Gute Idee, ali! damit wir die armen nicht vergessen,
bastle ich mit meiner kleinen schwester Leyla jedes Jahr
eine spendendose, die wir aufstellen. Jeden tag werfen
wir etwas hinein, und am ende des ramadans ist sie ganz
voll. dann spenden wir das Geld, und so bekommen arme
kinder zum fest süßigkeiten und andere Geschenke.

super! da mache ich mit!
Lass uns gleich anfangen!

Ja, ich habe es auch gelernt. der Imam in unserer moschee liest
so schön; das berührt mich jedes mal. man kann die acht oder 20
Gebetseinheiten des tarawih-Gebets auch allein zu Hause beten,
aber zusammen in der moschee ist es viel schöner! 

Ich werde versuchen dieses Jahr die Hälfte des ramadans zu fas-
ten. Ich liebe es, mit meinen eltern und Geschwistern gemeinsam
in die moschee zum Tarawih-Gebet zu gehen. mit Papa lese ich
jeden tag ein bisschen im Quran. kannst du aus dem Quran lesen?

wa alaikum salam fatima! Ja, ich freue mich auch auf
den ramadan und auf das gemeinsame Iftar-Essen
mit der ganzen familie und freunden. nachdem wir
tagsüber gefastet, also nichts gegessen und getrun-
ken haben, dürfen wir am abend nach sonnenunter-
gang bis vor beginn der morgendämmerung essen.
Und mama kocht dann immer sooo lecker!

as-salamu alaikum ali! schon bald ist wieder der Fas-
tenmonat Ramadan. Ich freue mich so sehr darauf!
Letztes Jahr habe ich jedes wochenende mitgefastet.
als kind muss ich das nicht, aber ich wollte unbedingt
dieses besondere Gefühl erleben. kennst du das auch?

AuTORIn necİbe öZdoĞan
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Zehn Städte, eine Welt

Vor dem Kölner Dom ausgebreitet

war ein riesiger Spielplan, auf dem

Europa in Blau und Afrika in Rot abge-

bildet waren; oben und unten stand in

riesigen Lettern „Gemeinsam für

Afrika“. Das ist das Bündnis von Hilfs-

organisationen, das durch eine jährlich

stattfindende Straßenaktion, diesmal

gekoppelt mit der Schulaktions-Kampa-

gne „Schluss mit schmutzig!“, den

Kontinent Afrika in den Fokus rücken

und auf die ungleiche Güterverteilung

zwischen Europa und Afrika aufmerk-

sam machen möchte. Dazu wurde ein

Verteilungsspiel öffentlichkeitswirksam

gespielt, von Schülern aus mehreren

Städten. Auch Islamic Relief als Mit-

glied von Gemeinsam für Afrika war

am 23. Mai in Köln, Berlin, Frankfurt

und München dabei. 

„Es gilt das, was das Verteilungs-

spiel als Konsequenz vermittelt, auch

praktisch umzusetzen“, so Nuri Köseli

von Islamic Relief, „nämlich das, was

wir hier in Deutschland haben, zu tei-

len. Die Straßenaktion kann dafür ein

guter Beginn sein.“

Den Schülern hat es Spaß gemacht,

gleichzeitig war der Lerneffekt da. „Es

war gut einmal die Welt aus einer ande-

ren Perspektive zu sehen“, erzählt Jen-

nifer aus Leverkusen. 

über 19.000 Euro für syrische
notleidende

Zugunsten der nothilfe von Islamic

Relief für syrische Flüchtlinge fand am

12. April 2014 unter dem Motto „Stutt-

gart supports Syria“ eine Benefizveran-

staltung statt, veranstaltet vom

Islamischen Bund Stuttgart e.V. und

dem Islamischen Zentrum Stuttgart.

Etwa 250 engagierte Menschen

spendeten an dem Abend die sehr be-

achtliche Summe von 19.050 Euro.

Neben den Spenden kamen auch der

vollständige Erlös der Veranstaltung

sowie die Einnahmen aus der Verstei-

gerung bedürftigen Syrern zugute. 

Amin Hasanein, Leiter unseres

Münchner Büros, berichtete in einer

Präsentation über unsere Nothilfe für

syrische Flüchtlinge. Der Medizinstu-

dent Mujahid Kahf erzählte über seinen

Besuch von syrischen Flüchtlingslagern

und Verletzten in Syrien und der Tür-

kei, der Journalist Nabil Chbib hielt

eine Rede über Syrien.

Daneben wurden einige Kalligrafien

versteigert, ein Gutschein von Labbaik

Travel für eine Umra-Reise im Wert von

900 Euro wurde an ein junges Mäd-

chen verlost. Zwischen den einzelnen

Programmpunkten wurden Lieder und

Gedichte von Kindern vorgetragen.

500 Sportkopftücher zuguns-
ten syrischer Waisenkinder

Am 5. Mai 2014 fuhr Erdin Kadunić,

Fundraising-Koordinator bei Islamic Re-

lief, mit einem besonderen Auftrag in

die Niederlande: Er nahm 500 Sport-

kopftücher der Firma Capsters entge-

gen, die diese für den guten Zweck

spendete.

„Uns sozial zu engagieren ist eines

unserer Ziele“, so Geschäftsführerin

Cindy van den Bremen. „So glauben

wir an die Stärkung muslimischer

Frauen und Mädchen durch Sport und

möchten ihre Aktivitäten durch unsere

Sportkopftücher fördern.“

Die angenehm zu tragenden und

gleichzeitig schicken Capsters-Kopftü-

cher mit passgenauem Sitz sollen zu-

künftig auf verschiedenen Veranstal-

tungen, bei denen Islamic Relief prä-

sent ist, gegen eine Spende vergeben

oder versteigert werden.

„500 Capsters für Syrien: Da hoffen

wir auf eine hohe Spendenbereitschaft

von vielen sportlich aktiven muslimi-

schen Frauen“, so Erdin Kadunic. Caps-

ters hat die Aufmerksamkeit nationaler

wie internationaler Medien auf sich ge-

zogen. Trainer und Sportlehrer suchten

nach einer Lösung, die zugleich Sicher-

heit bietet und den islamischen Prinzi-

pien der Bedeckung gerecht wird.

Inzwischen ist Capsters offiziell von

der FIFA zugelassen und wird weltweit

vertrieben.

Fluthilfe in Bosnien

Im Mai 2014 wurden Teile von Bos-

nien-Herzegowina und Serbien von

verheerenden Fluten heimgesucht.

Durch die stärksten Regenfälle seit 120

Jahren wurden 40 Prozent der Fläche

Bosniens überschwemmt, über 2.000

Erdrutsche haben zahlreiche Häuser,

Straßen oder gar Dörfer unter sich be-

graben. Mindestens 44 Menschen sind

gestorben. Inzwischen sind die Über-

schwemmungen zurückgegangen, Auf-

räumarbeiten sind im Gange. Jedoch

gefährden auch weiterhin Erdrutsche

und aufgeschwemmte Landminen die

Bewohner.

Islamic Relief ist seit den Überflu-

tungen vor Ort, um Hilfe zu leisten.

So wurden unter Anderem Lebensmit-

tel und Hygieneartikel, Trinkwasser,

Reflektoren, Lampen, Gummistiefel,

Regenmäntel, Verlängerungskabel, Not-

hilfe-Kits, Babyartikel, Handtücher, Ar-

beitshandschuhe, Werkzeuge, Getreide

und Kleidung an die Notleidenden ver-

teilt. Bis Ende Mai konnten durch die

Hilfe von Islamic Relief über 41.000

Bedürftige erreicht werden. In Deutsch-

land kooperierte Islamic Relief dabei

auch mit bosnischen Vereinen und

Gemeinden. 

Die Betroffenen der Fluten werden
von Islamic Relief mit Hilfsgütern
versorgt

cindy van den Bremen übergibt die
Sportkopftücher an Erdin Kadunić

Eine Versteigerung trug zu den
hohen Spendeneinnahmen der
Veranstaltung bei

Teilnehmer der Aktion in Berlin (links) und Frankfurt am Main (rechts)



Geben Sie Ihre Zakat-ul-Fitr!

www.islamicrelief.de

Spendenhotline: 0221 200 499-0

neusser straße 342 · 50733 köln

Gemeinsam für eine bessere Zukunft Islamic relief deutschland e. V.
spendenkonto: sparkasse kölnbonn · Iban: de94370501980012202099 · bIc: coLsde33

Zakat-ul-Fitr

7€
Geteiltes Essen 
ist doppeltes Glück

Bei Islamic Relief können Sie Ihre Zakat-ul-Fitr jetzt auch schon vor dem Ramadan abgeben.
Sie wird gemäß den islamischen Vorschriften innerhalb des Ramadans weitergegeben.


